
Aus Forschung und Technik
Dialektischer Materialismus wurde iıhr W1C nıcht anders WAar VO  -

der Parteı dıe Auflage gemacht diese Ergebnisse derun: moderne Naturwissenschatt offiziellen Sowjetideologie ANZUDASSCH un nıcht eLwa

Unter der Überchrift „Moskau revidiert den Diamat“ umgekehrt Damıt die Sowjetwissenschaft diese tast
möglıche Aufgabe ertüllen konnte (wır haben die Ver-hat Wolfgang Leonhard, der Ustexperte der Hamburger

Wochenzeitung „Die e1it Maı 1959 darauf hın- suche ıhrer Bewältigung auf dem Gebiete der Philo-
W: da{ß Frühjahr dieses Jahres das HEGEUEG offi- sophie Dıe Welt der Bücher 1958 526—539
zielle Lehrbuch des dialektischen und historischen Ma- dargestellt), mu(lßte dıe Parteı ihr WEN1ISSTENS soviel Luft

yewähren, da{ß dieser Prozefß der Anpassung Rah-ter1alısmus der Sowjetunion erschıenen 1ST S Grund-
lagen der marxıstıschen Philosophie“, Moskau 1959 inen relatıv treier Diskussion durchgeführt bzw VT

sucht werden konnte Wıe Wetter schreibt 1STt daherZANO) DiIe VO  3 Leonhard durchgeführte kurze Ana- auch. „der ideologische Betrieb [ın der UdSSR] heutelyse des Werkes, das aAb sotort für alle Fakultiäten der
sowJetischen Hochschulen verbindliıch ISTE macht jedoch viel interessanter un ertreulıiıcher geworden, als der
deutlich da{ß VO  ; „Revısıon des stalınıstischen elt Stalins der Fall WarTr

Dıamat eigentlichen Sinne nıcht gesprochen werden Der Grundgehalt des philosophischen Materıialısmusannn Säiämtliche dialektischen Grundzüge, W1C S16 S@e1IL
Stalıns Standardschrift AaUsSs dem Jahre 1938 ber den Um eLwa die Bemühungen der sowjJetischen Wıssen-
dialektischen un historischen Mater1ialısmus“ ekannt schaft die Erfüllung der ıhr gestellten Aufgabe WUÜUTI-

I, erscheinen auch dem Werk (Es wurde dıgen können, mulßßs INa  z sıch die ST Thesen des philo-
VO  ; Autorenkollektiv ausgearbeitet Zu ıhm zähl- sophiıschen Materjalısmus VOTL ugen halten
Len die Sowjetphilosophen Konstantınow, Rosen- In der Welt x1bt nıchts anderes als aterıe VT =-

tal Kammarı, Fedossejew und Glesermann.) Das gleıche schiedenen Formen der ewegung
gilt tür die VIier Thesen des philosophischen Materjalıs- Dıe aterıe hat den Priımat gegenüber dem (jeilst das
INUS, die VO  $ Stalın aufgestellt worden Neu 1ST Sein gyegenüber dem ewufßltsein

In der Welt 1SE prinzıpiell alles restlos erkennbar „Eslediglich die Aufnahme des alten Engelsschen „Gesetzes
der Negatıon der Negatıon“ (wonach die fortschreitende o1bt also kein unerkennbares Dıng sıch o1Dt 1U den
Entwicklung sıch dadurch vollzieht, da{fß MS Entwicklung Unterschied zwischen noch nıcht Erkanntem un schon

Erkanntem Das hat insbesondere auf dem Gebiet dernegılert und jede Negation ı sıch das Vorangehende
als Grundlage tür dıe we1ıitere Entwicklung übernımmt). Quantenphysik Bedeutung, weıl hıer die Ansıcht VCT:=-

Die Änderungen Standardwerk berreften Äülk- treten wird da{ß hier prinzıpıiell alles restlos erkennbar
ber dem alten Parteiklassıker LLUTL methodische Fragen, 1ST (Wetter

Dıie Terte These des philosophischen Mater1aliısmus ylıe-W1C Fragen der Anordnung un der Darstellungsweıse
Neu IST auch W1e Leonhard bemerkt W sehr dürt- dert sıch 111 VIiCL dialektische Unterthesen
USC und EINSCILIZE Charakterisierung einzelner Vertreter a) Die Welt stellt C einheitliches Ganzes dar, „

Ganzheit der alle Dınge und Erscheinungen viel-der bürgerlichen Philosophie der Gegenwart WIC John
eweYy, Arthur Bentley, Sıdney Hook Beck Wıtt- fältıger Abhängigkeıit voneinander stehen
9 arl Jaspers, Emile Brehier und Raymond Die Welt 1ST nıcht statısch sehen, S1C 1ST dyna-
Aron. miısch S1IC verändert sıch In der Terminologie des

dialektischen Mater1alısmus heıißt das S1IC bewegt sıchIn dieser Darstellung un Bewertung des offiziel-
len sowjJetischen Lehrbuches deckt sıch Leonhard IN C) Quantıtative Veränderungen schlagen SCWI1SSCH krı-
Gustav Wetter S Rom Wetter spricht jedoch (ın tischen Punkten qualitative Veränderungen

Wissenschaft un Weltbild“ März 1959 336—350) „Auf diese Weıse oll möglich SC1IL, INIT dem
nıcht VO  3 Revısıon des Dıamat sondern davon, materialistischen Monısmus HEn W: Pluralismus
daß sıch „inhaltlıch auf dem Gebiete des dialektischen verbinden, wonach Leben wesentlich Neues
Materialismus fast nıchts geändert hat darstellt gegenüber der leblosen Materı1e, un auch das

menschlıch BewulßSstsein, das als ZEISTLIZECS Phäno-Man wird sıch fragen, W as die Machthaber des Regimes als ELWAS dem tierischenveranlafßrt haben Mas, die alte Ideologiıe Form 199101 wıeder anerkannt wiırd,
ihren Untertanen vorzustellen Darauft 1Dt Wetter Bewußtsein yegenüber wesentliıch Neues un Überlegenes

angesehen werden annnAuftsatz „Dialektischer Mater1alısmus und —

derne Naturwissenschaft“ (a e auch d) Die viertie dialektische These etriftt das (esetz VO  -

nıcht explizıt ausgeführte Antwort Di1e apodiktisch der Einheit un dem Kampf der Gegensatze, wonach
der Widerspruch nıcht 11LUTr ZEISTISCH Bereıch, sondernvorgetragenen Thesen des Stalinschen Lehrbuches VeT:-
auch ı der Natur die treibende Kraft ıIST, die eiNE Höher-CENZTICN die Möglichkeiten ZU freien wıissenschaftlıchen

Arbeıiten der derart da{fß e Integrierung entwıicklung auslöst Die 1ertfe These oll also „den
wissenschaftlicher Erkenntnisse das System des rsprung der ewegung aufweıisen ohne da{fß INa  n

ersten Beweger appellıeren müßtedialektischen un philosophischen Materialısmus für dıe
sowjJetische Wiıssenschaft unmöglıch wurde. Wıe Wetter betont, 2112 nach dem Tode Stalins das
Dıie wissenschaftliıchen Erkenntnisse sind alles Er- Hauptbestreben der sowjJetischen Wiıssenschaft dahın,

nachzuweılsen, „dafß die Erkenntnisse der modernen Na-gebnisse der modernen Naturwissenschaften. Ihnen mufßte
sıch aut die Dauer die Sowjetwissenschaft stellen, WE turwissenschaften die Richtigkeit des dialektischen Ma-
S1IC wissenschaftlıch auf der öhe leiben wollte Und terialısmus bestätigen, oder auch die Schwierigkeiten AUS
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dem Wege raumen, die Aus der Naturwissenschaft wonach das Bezugssystem C1IHeE Art fiktives Koordinarten-
diese Philosophie entstehen könnten SYyStem 15CG das der Beobachter ıNUu:  — Gedanken der Wıirk-

iıchkeit auferlegt (was Eddington xy]aubt un MIT iıhmRelativitätstheorie der Sowjetphilosophie die sowJetrussıschen Physiker).
Diese Tendenz hat sıch stärksten auf dem Gebiet der Neben der Wahrung „realıstischen“ Auffassung
Relativitätstheorie ausgewirkt Die Relativitätstheorie verfolgen die Sowjetwissenschaftler be1 der phıloso-
stellt für die sowjetische Philosophie Cc1in besonderes Pro- phıschen Interpretation der Relativitätstheorie noch WEl

andere Ziele, die noch deutlicher weltanschaulichenblem dar S1e hat Sachverhalte aufgedeckt, die IN1L dem
dialektischen Materialismus auf den ersten Blick 1 VOI- Charakter tragen‘. Das betrifit die rage der 5CO-
einbar scheinen (Daher wurde S1C bıs VOTL kurzem der zentrischen oder hel1iozentrischen Weltauffassung. „Dar-

AdUsS, daß instein ı der allgemeinen Relativitätstheoriestrikt abgelehnt.) Solche Sachverhalte lagen
der Relatıivität VO  e} Längen un Zeıten, der ela- das Relatiıvıtätsprinzip auch auf beschleunigt un FOTtTA-

1VI1ITLat der Gleichzeitigkeit Längen un Zeıten siınd 1b- torısch gegeneinander bewegte Bezugssysteme ausgedehnt
hatte, rolgt da{ alle Bezugssysteme Weltraum ZC-hängıg VO  e} der Wahl des Bezugssystems - — Dıiıe „Rela-

1VI1iLat und vieles andere „schien jedoch den sSOWJetischen wıssermaßen gleichberechtigt sind. In 1HNEN SCWISSCH,
Philosophen die VO dıalektischen Materialismus allerdings sehr eingeschränkten Sınne könnte INa  3 also
geforderte Objektivität der Erkenntnis verstoßen SagcNh, daß der Streıit zwiıischen Ptolemäus un Koper-

nıkus ob sıch. die Erde die Sonne oder die Sonneschreibt VWertter, „wonach alles der Welt erkennbar 1ST
un WAar 5 WI1EC 1ST egen die sımplifizierende Ab- die Erde dreht gegenstandslos 1STt weıl alle Be-

ZUgsSsSySteme gleichberechtigt sind Die SowjJetphılosophenlehnungen der Relativitätstheorie (durch Maksımov)
SELZiE schon Lebzeiten Stalins 1iNe Reaktion C1IN, weıl vertreten jedoch dıie anachronistische Ansıcht daß dıe
zumindest die spezielle Relativitätstheorie experimentell Religion MI1 dem geozentrischen System steht un tählt
lückenlos bestätigt worden WAar Zwiıschen 1951 un 1955 Und deshalb laufen SIC Sturm diese Folgerung 2US

der Relativitätstheorie.“wurde daher, VOTr allem „ Voprosy filosoh11 über dıe
Relativitätstheorie diskutiert Das Ergebnis der Dıiıskus- Das Z W elte Anlıegen betriftt C1NE welfere Folgerung, die
S10N, das auch parteliamtlıch sanktioniert wurde, esteht Einstein AaUS der Relativitätstheorie SCZOSCH hat Mıt
darin, dafß WIC die Hauptwortführer, die Leningrader Hılfe Zusatzhypothese folgerte Eunstein, „dafß der
Mathematiker Aleksandrov un Fok AaUS- Weltraum intolge der Raumkrümmung WAar unbegrenzt
geführt haben, CC Größe war relatıv, aber dennoch aber nıcht unendlıch TST. (ähnlich WI1IC ÜE Kugeloberfläche
objektiv, das heißt VO Erkennenden unabhängig sein ohl unbegrenzt aber nıcht VO unendlicher Größe 1St)
annn Den Grund für die Verwirrung vieler sowjetischer Den Sowjetphılosophen scheint jedoch Aaus AaUuM-

Autoren den Fragen der Relativitätstheorie sieht liıchen Endlichkeit des Un1ıyersums auch dessen zeıitliche
Aleksandrov darın, daß SIC den Begrift „relatıv MIX Antänglichkeit folgen un damıt die Notwendigkeıt
„nicht objektiv verwechselten Sıe Waren der ITT1ISCH Weltschöpfung Das würde jedoch Ce1INe der
Meınung, da{fßß Läangen- un Zeitdauer durch die oben- Hauptthesen des dialektischen Materialismus verstoßen,

woöonach die materielle Welt sowohl Raum als aucherwähnte Relatıvierung ıhren objektiven Charakter VeI-
lieren un as IN Subjektivem würden Damıt der elIt unendlıch IST Daher versuchen S1IC Elinstein
schien Nnu  w} des 1E idealistische Grundeimnstellung korrigjıeren
verbunden Dıie Welt schien iıhren objektiven, VO Be- Dıie dialektisch-materialistische Deutung derwufßtsein des Erkennenden unabhängigen Charakter
verlieren un Phänomenalem, VO erkennenden Quantenphysik
Subjekt her Mıtbestimmtem werden (Aleksandrov Auf dem Gebiete der Quantenphysik, schreıbt Wetter,
ZIT nach Werter) Aleksandrov hingegen sıeht das Wesen se1 die Haltung der Sowjetwissenschaftler 1e] selbst-

bewußter als auf dem Gebiete der Relatıyitätstheorieder Relativitätstheorie i der Aufdeckung der Raum-
Zeıt-Einheıt, Nachweıis, da{fß Raum un elit nıcht S1ıe emühen sıch hier, posıtivistischen un idea
W el voneiınander unabhängige Größen sind sondern da{fß lıstıschen Deutungen begegnen, die westliche Physiker,

VOrTr allem die Kopenhagener Schule, der QuantenphysıikS1C 1NeE Einheit bilden (Der dialektische Mater1alismus
hatte bisher Raum un e1it WwWwe1l Daseinsweisen der geben. AIn manchen Punkten kämpfen die sowJetischen
aterıe vesehen.) „Aleksandrov hat QEZEIST daß diese Philosophen dabei den xleichen Kampf WI1C die schola-

stische Kosmologie.“beıden Daseinsweisen nıcht voneinander unabhängig
sınd sondern 1Ne SECMECINSAME Daseinsweise biılden, die Die hauptsächlichsten Kontroverspunkte zwiıischen der

Raum eıt Für sıch SCNHOMMECN, siınd Sowjetphilosophie und der Kopenhagener Schule sınd
Das Prinzıp der Komplementarität;Raum un eit blofi relative, deswegen aber nıcht W CT1-

SCI objektive Seiten dieser Raum-Zeıt Die Auf- der Begriff der physiıkalischen Wıirklichkeit
spaltung dieser Raum eiIt die beiden gELIFENNTEN Kom- dıe rage nach der Gültigkeit des Kausalgesetzes

VO  a Raum un elIt 1ST weıl diese relatıv sind Zu Um die cehr komplexen Tatbestände, die IMNILTt die-
ıcht sıch Gegebenes, sondern blofß Jal sen Fragen verbunden sind nıcht allzu stark sımpli-
sammenhang MIL diesem oder Bezugssystem Be- fizieren W as leicht Verfälschung tühren

(Wetter könnte tolgen WITL hıer den Ausführungen etters
Be1 allen Definitionen der Relativitätstheorie kommt CS Er schreıibt
dem SowjJetwissenschaftler auf die Wahrung der objektiven S der klassischen Physık 1ST CS möglıch durch die Bestim-
Gegebenheit der Wıirklichkeit S1C dart ıcht VO CI - INUNS des Ortes un des Impulses makrophysı1-
kennenden Subjekt mıtbestimmt werden Aleksandrov kalıschen Körpers den Verlauf Bewegung
verwirft daher auch Sanz tolgerichtig die Auffassung, eindeutig bestimmen Im Bereich des Miıkrophysı-
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kalıschen hat sıch. 1U  S Cr WICSCNH, daß 1iNe gleichzeitige, schaften zuzuschreiben siınd. Folglich hält den Begriffvöllıg CENAUEC Messung des Ortes un: Impulses prinzipiell der Bewegung längs Bahn tür unabwendbar
unmöglich 1ST Vıelmehr bleibt die inNne Größe ‚— Hınblick aut das Mikroobjekt.“
bestimmter, bestimmter die andere testgelegt 1ST Den Zu Der Begriff der physikalischen Wırklıiıchkeit, wWwI1e
mathematischen Ausdruck für die beiderseitige Un- ıh: die Kopenhagener Schule eingeführt hat, erklärt sich
bestimmtheit vab Heıisenberg SCIHNECET Unbestimmtheits- daraus, dafß das Verhalten des Mıkroobjekts durch WwWel
relatıon oder Unschärfebeziehung Diıiese Unschärte- einander ausschließende Biılder, durch das Bıld des Teil-
beziehung lıegt dem vielbesprochenen Wellenteilchen- chens un das Bıld der VWelle, charakterıisiert wırd, durch
dualismus begründet, das heißt der Tatsache dafß ZUrF Wl einander ausschliefßende Sachverhalte also, dıe -
physiıkalischen Beschreibung des Verhaltens Miıkro- möglıch 5  N VO erkennenden Subjekt unabhängigobjektes, eLwa Photons, W. Fällen das Bıld existierenden Objekt zugeschrieben werden können“ IDıie

korpuskularen Teilchens, anderen Fällen das Kopenhagener Schule sucht MItL dieser Schwierigkeit da-
Bıld Welle verwendet werden mu{ Es 1LL1LUSSCI) durch tertig werden da{ß S1C den Wirklichkeitsbegriffalso W el Biılder verwendet werden, die sıch einerselts auf die physıkalische Wirklichkeit einschränkt, „auf

ausschließen (wıe 2n inNe Welle zugleich das verade der Messung unterwortene un! durch die Ma{fßs-
C111 Teilchen se1n?), anderseits aber CrZANZCN un sıch AappDaratur zugleıch veräiänderte Miıkroobjekt Die rage
S fordern: insofern nämlich als beide Bılder nach der Natur des Mikroobjekts sıch wird VO  > diesen
1LLUr INn die vollständiıge Beschreibung mıikro- posıtivistisch eingestellten Physikern als sinnlos abgetan
physıkalischen Objektes ermöglichen LDheses Cl  C (Wetter Die SowjJetphilosophen sınd hıngegen über-
Verhältnis gQeEgENSECILLISCF Ausschließung, Erganzung un da{fß auch die Eigenschaften der Mikroteilchen bıs
Forderung bezeichnete Nıiels Bohr als Komplementarıtät einem rad erkannt werden können „KEın
Es würde jedoch ınWiıdersprüchen führen, wollte wjetischer Philosoph wendet hier SOa das Prinzıp der
1N4d  ; beide Eıgenschaften iNem mikrophysikalischen C)B5- Analogıe Al br hält dafür, dafß die scheinbare Wider-
ekt zugleıch zuschreiben Weıl also das Miıkroobjekt sprüchlichkeıit UNSCTGT Erkenntnis der Mıkroerschei-
SCWISSCH Fäiällen Eigenschaften aufweist die LLUT VeTI= NUuNgScCh daher Stamme da{fß WITLr HSE der makro-
ständlich sind WwWenn INa  — CS nıcht als Teıilchen, sondern physıkalıschen Wirklichkeit gebildeten Begriffe eintfach
als breit ausgedehnte Welle auffaßt hilft sıch die Physık auf dıe Mikroerscheinungen übertragen. Dies sSC1 aber
bei SCINECT Beschreibung aut folgende Weiıse S1e fFaßt dıe- unzuläss1ıg, da S1C der Miıkrophysik 11Ur analog VeT=
SCecs Objekt zunächst einmal als Teıilchen auf un ordnet wirklıcht sind.
diesem MS Funktion W1e sS1e SONST ZuUur Beschreibung 7 u Dıe Kopenhagener Schule Jeugnet die Gültigkeitrealen Welle verwendet wird Man bezeichnet diese
Funktion als Wellenfunktion Der Sınn dieser Wellen-

des Kausalgesetzes der Mikrophysik Da die Heıisen-
bergsche Unschärferelation iNe gleichzeitige CNAUEC Mes-

funktion 15% aber ach der Kopenhagener Schule nıcht SUNS VOon Ort und Impuls Mikroteilchens unmo$-
der, da{f das Mikroobjekt sıch ine Welle 1ST sondern lıch macht, 1ST CS auch nıcht möglıch das we1lıtere Ver-
die Welle hat nach der Kopenhagener Schule 1LUFr den Cha- halten des Teıilchens eindeut1ig vorauszubestimmen A0a
rakter Wahrscheinlichkeıit, das he1ßst, SIC bringt 1U viele Physıker Kausalıtäit die regelmäßige un
MT die Größe der Wahrscheinlichkeit Z Ausdruck be1 voraussagbare Auteinanderfolge VO Erscheinungen Ver-

Ortsmessung das korpuskular aufgefaßte Teilchen stehen, olauben S1IC, da{fß mikrophysıikalischen Bereich
bestimmten Ort vorzufinden Je größer das Kausalgesetz nıcht mehr oilt Die Sowjetphiloso-

bestimmten Punkt die Amplitude der Welle 1ST phen halten dagegen der unıversalen Gültigkeit des
das he1ßt, stärker die Welle diesem Raumpunkte Kausalıtätsprinzıps fest, S1C leiben der Heısen-
schwingt orößer 1ST die Wahrscheinlichkeit das als bergschen Unschärterelatiıon StreENSgEC philosophische De-
Teilchen aufgefaßte Miıkroobjekt dieser Stelle NZU- Sıe betenen allerdings, da{fß iıhr Determin1s-
treften.“ iINUS nıcht Sınne SsStarren Determıinısmus VeT-

Soweılt Wetter. Dıie ‚Sowjetwissenschaftler verwerfen stehen sC1 der alle Zufälligkeit ausschließt DiIe W JC-
diesen Deutungsversuch der Kopenhagener Schule. Er SC1 tischen Physiker und Phiılosophen eruten sıch dabeji aut
positivistısch un idealistisch Diıe Wellentunktion darf die Lehre des dialektischen Materı1alısmus, wonach Not-
nach iıhrer Ansıcht nıcht NUr als Wahrscheinlichkeitswelle wendigkeıit und Zufälligkeit nıcht einander A4US-

aufgefaßt werden Sie würde nämlich verstanden, nıcht schließende Kategorıen darstellen Vielmehr bahne sich
ÜE reale Eigenschaft des Miıkroobjektes sondern NUur den dıe Notwendigkeıt ihren Weg durch 1E Unmenge von

Ausdruck der Kenntnisse des Beobachters darstellen Die Zufälligkeiten Entsprechend ihrer determiıiniıstischen
Grundhaltung konstatieren die sowjetischen PhysiıkerSowjetwissenschaftler haben daher e andere Deutung

des Gesetzes der Komplementarıtät versucht Nach und Philosophen INIT Genugtuung, sıch SEBCENWArLIS
Blochincev, dessen Ansıcht freilıch nıcht unbestritten auch die westlıchen Physiker wıieder mehr nach

IST, 1STt die Wellenfunktion nıcht unmittelbar auf das Ver- determiniıstischen Deutung der Quantenphysik 1e-

halten des einzelnen individuellen Mikroobjektes be- HE, W AS sich esonders bei Louıis de Broglıe g
zıehen, sondern TIMar auf das Verhalten SOSCNANIL-
ten Gesamtheit SST aut dem mweg über die (sesamt- Kosmologie
heit hat der Physiker dann die Möglichkeit ZUuUr Erkennt- Fur den Bereıich der Kosmologie stellt Wetter test daß
N1S des Verhaltens des einzelnen Teilchens Blochincev 1er die sowjetischen Wissenschaftler alle Theorien un:
ylaubt auch reale Aussagen über die Eigenschaften des Hypothesen wiıderlegen, die iNeE zeitliche Antfäng-
Mikroobjekts sıch machen können „Ihre orund- iıchkeit un räumliche Endlichkeit des Unıyersums Eer-

legendste sieht darın, da{ß ihnen nıcht NUr reale Teil- W E15CMHN können Daher beschäftigte sS1e schon des längeren
die rage nach dem sSoOgenannNtenN Wärmetod des Un1i1- © -cheneigenschaften, sondern ebenso reale Welleneigen-
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SN ach dem 4zweiten Hauptsatz der TThermo- bekanntes Gediıcht erhalten. Und dazu korflmt‚ noch_ein
dynamık lassen sıch bekanntlich 1in Wärme verwandelte weiterer, sehr aufschlußreicher Satz Er [Oparın] Sagı
höhere Energieformen ıcht wıeder vollständıg zurück- Nur durch Wıssen die Anordnung der ‘ Buchstaben in
verwandeln. Unser Universum IMNU: daher einem Zustand den Ortern und der WOörter 1m Gedicht annn dieses
zustreben, iın dem alle höheren Energieformen in Wärme Gedicht A&US den Elementen entstehen. Wır würden als

näachsten Sat7z EHWArLENnN® Nur durch ein Wıssen dıeverwandelt un diese gyleichmäfßıg über das Unıyversum
verbreıitet werden. Da dieser Zustand jedoch noch nıcht Anordnung der Amıinosäuren 1m Eiweißmolekül ann das
eingetreten IS tolgert man, da{f(ß die Welt iıcht VO Eıweinlßmolekül AUS den Aminosäuren un AaUuUS den Ele-
Ewigkeıt, also nıcht ohne Antang in der eit ex1istieren menten hervorgehen. Diesen Zzweıten Satz spricht
annn un da{fß sS$1e deswegen einen Anfang gehabt haben [ Oparın ] nıcht 2us.“ seıiner Statt un anstelle des Z
mufß.“ Die sowjetischen Wissenschaftler argumentlieren talls wırd der „ungeheuer lange notwendig un dialek-
dagegen folgendermaßen: Dieser Sachverhalt ilt 1U  a für tisch verlaufene/Entwicklungsprozefß“ ZESETZL. Vom Vıta-
endliıche Systeme. Dıie Welt 1St aber (nach einem Postu- lismus anderselts unterscheidet sıch dıe sowJetische Posi-
lat des Dıamat) räumlıch unbegrenzt. Daher ilt dieses t10N dadurch, da{fß „S1e die Begrifte Entelechie, Lebens-
Argument ıcht mehr. prinzıp, Seele uUuSW. Zanz entschieden ablehnt un die
Auf ahnlıche Weı1se versuchen die sowjJetischen Kosmo- wesentliche Überlegenheit des Lebens gegenüber eın
Jogen MIt der rage tert1g werden, die die Rotver- chemischen organgen daraus ableitet, dafß die Entwick-
schiebung der Spektrallinien des Lichtes aller entfernten Jung eiınem bestimmten Knotenpunkt durch den be-
Nebel für iıhr ideologisches System autwirft. Dıie Rot- kannten dialektischen prung Zu einer höheren
verschiebung wıird me1lstens damıt erklärt, dafß die Licht- Qualität, eben ZU Leben, führte“.
quelle sıch mMi1t großer Geschwindigkeıit VO un1ll5 fort-
bewegt, also A4US einer Fluchtbewegung der Nebel „Dar- Dıie Sowjetwissenschaft au} der Suche nach dem

Gegenstand der PsychologieAausS wırd dann der Zeitpunkt errechnet, welchem das
Un1ıyversum das Volumen ull gehabt habe: ma  =} erhält Bekanntlich baut sıch die sowjetische Psychologie und
also wıederum eınen zeıitlichen Anfangspunkt des Welt- Physiologie auf der Lehre Pavlovs aut. Pavlovs w1ssen-
entwicklungsprozesses.“ Die Sowjetwissenschaftler ECi- schaftliche Leistung bıldet die Lehre VO den bedingtenklären hıngegen die Rotverschiebung entweder A2US der Reflexen. Wenn eın und Speıichel absondert, weiıl INa  '
Tatsache, da{ß das Licht auf seiınem Weg uns Gravı-
tationstelder passıeren mujßste, wodurch sıch die Rotver-

ıhm Fleisch vorwirft, ISt das ein unbedingter Reflex
„Kommt jedoch A Speichelabsonderung schon beim

schiebung einstellt, oder dadurch, „dafß die Resultate der bloßen Läuten einer Glocke, auch dann, WEn man eın
Erforschung der u11l zunächst gelegenen "Teıle der Mega- Fleıisch mehr vorwirft, W 4s MNa  S die ersten Male beiım
laktık aut das anz  > angeblich unendlıche Un1iıyersum Läuten noch hat, 1St dies eın bedingter Reflex,
übertragen un beliebig in die Vergangenheit EXLFAPpO- der dadurch zustande kommt, da{ß oftmals der Fütterungnıert werden, W AS jedoch unzulässıg S@1 '  “ das Läuten der Glocke parallel He Dıie Gesamtheıiıt der

Die Entstehung des Lebens bedingten Reflexe, die ein Organısmus erwiırbt, bılden
nach Pavlov das Sıgnalsystem; 1STt nach Pav-

In der rage der Entstehung des Lebens versucht dıe lov Menschen un Tieren gemeinsam. Das 7zweıte S1-
onalsystem ın OoOrm VO  a yehörten, gesprochenen odersowjetische Wissenschaft, die 1n dieser rage nach w1e VOL

VO  $ der Autorität Oparıns bestimmt wiırd, ine gesehenen Worten ilt jedoch D für den Menschen.
mittlere Posıtion 1m Mechanismus-Vitalismus-Streıt e1n- Beıide Systeme unterliegen nach Pavlov den yleichen Ge-
zunehmen. „Eıinerseıts 111 S1Ce sıch entschieden VO Me- SETIZCN, „da sıch die Arbeit des yleichen Nerven-
chanısmus distanzıeren, un WAar sowohl 1n der rage yewebes handelt“ Dazu Sagl Wetter: „Einerseits sehen
nach dem Wesen des Lebens als auch ın der rage nach WIr ıne mechanıiıstische Tendenz in der Erklärung SCC-

dem rsprung des Lebens.“ Was das Wesen des ALebens lıscher Phänomene, anderseıts aber oll doch wieder eın
anbelangt, glaubt die sowjetische Wiıssenschaft 1m qualıtatıver Unterschied zwiıschen Mensch un 1er be-
Gegensatz Zu Mechanısmus „dafß die Phänomene ctehen.“
des Lebens nıcht restlos durch physikalisch-chemische Ge- Die Pavlovsche Lehre Alßt also ıcht mehr Z da{ß INa  -

setzmäfßıgkeıten erklärt werden können, da{ß vielmehr dıe Psychologie einfach 1n der Physiologıie aufgehen laßt,
auf der Stufe des Lebens wesentliıch ME un höhere W as einıge sowjJetische Physiologen versuchten. (Dıies be-
Gesetzmäßigkeiten auftreten, nämlich die SOSENANNTEC deutet nämlıch nach heutiger sowJetischer Überzeugung
biologische Bewegungsform der aterıie“. Dıie sSOWwJet1- einen Rückfall in den Vulgärmater1alısmus.) Wetter
schen Bıologen lehnen auch dıe Zufallstheorie als Erklä- berichtet, gyebe heute eine ruppe VO  e Wissenschaftlern
rung für den Urspung des Lebens ab Sıe glauben, dafß ın der ınsbesondere AÄntonov, die nıcht
das Leben nıcht zufällıg entstanden sel, sondern da{ß das DUr die Haltung jener ablehnten, die die Psychologie auf
Resultat eines „ungemeın langen, vesetzmäaliıg un OoOLWwWeEeN- die Physiologie zurückführen wollen, sondern die auch
dig verlaufenden Entwicklungsprozesses“ 1St. Interessant die Auffassung Pavlovs ablehnen, psychısche Tätigkeit sel
sel für uns, schreibt Wetter, daß Oparın selbst die Zufalls- iıdentisch mI1t höherer Nerventätigkeit. „Die anz

Schärte dieser innersowJetischen Auseinandersetzunghypothese energıisch ablehne. „Noch relevanter 1St eın
anderer Vergleich | von Oparın ]: Das Riesenmolekül wırd Aaus eiıner Episode ersichtlich, die unls5 Antonov be-
eines Eiweißes durch zufällige Kombinatıon der Amıno- richtet. Nach einem Vortrag VO Ivyanov Smalenskı, der
sauren entstanden denken, ware dasselbe, w1e W E1 oftenbar die psychische Tätigkeit des Menschen mıiıt der
WIr einen Letternsatz einer Druckere1 umschütten un er- höheren Nerventätigkeıit identifizıerte, wurde dem efe-
a  9 dafß die Buchstaben VO  e} selbst sıch 1n jene Ord- renten ein Zettel zugeleıtet MILt der Frage, welches enn
Nuns zusammenfügen, dıe notwendig 1St, eın uns der eigentliche Gegenstand der Psychologie sel und wel-
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ches ihre Aufgaben Dıie Zuschrif} trug dıie nNnier- die großen praktischen Erfolge der Technik wurden
essantfe Unterschrift iıne Gruppe VO  > Psychologen die nıcht dank des Bündnisses VO  «} sowjJetischer physikalischer

Wıssenschaft un dialektischem Materialismus erzielt, SON-aut der Suche nach dem Gegenstand ihrer Wissenschaft
CC1IStU . Nach Ansıcht dieser Gruppe VO  3 sowJetischen Psy- dern der Verkoppelung der Wıssenschaft un der

chologen sCe1 SIrCNg zwıschen dem physiologischen Prozeß Ideologie.“
der höheren Nerventätigkeit un dem psychischen Pro- iıne ZzZweılite Folgerung drängt sich auf Wenn auch
Z e{ unterscheiden Beide TOzesse bilden ZWAar 1G nach sowjJetischer Überzeugung dıe Ergebnisse der
untrennbare Einheit dürften jedoch ıcht schlechthin Wıssenschaft den Normen der Doktrin AaNZUPDPaSSCH sind
iıdentihiziert werden Gegen diese These nahm jedoch und tatsächlich angepafßt werden, er weIlISsSt sıch doch
1Ne andere ruppe heftig Stellung Ihr Hauptbedenken der Fortschritt der modernen Naturwissenschaften als
WAar, da{ß AÄAntonov bei Theorie logısch Sa ein Vorgang, der, WIC Wetter deutlich macht WEeIL über
WAaIC, S1N€e Geist-Seele als Substrat der psychischen Pro- CIM Ansammeln VOINN Ergebnissen analytischer Wıssen-

anzunehmen Chromov, ein tührender Ver- schaften hıinausgeht Moderne Naturwissenschaft 1ST
treter der anderen Rıchtung, behauptet das Psychische se1l schon implızite Philosophie 5 schreıibt Leo Gabriel
nıcht e1in CISCHNCI Prozeß, sondern lediglich die letzte 1E Nachwort etters Artikel (a 251
Phase innerhalb des Prozesses der höheren Nerventätig- bıs 353) Die sichtbarste Objektivation des SOw Jetischen
eit Substrat dieses Prozesses 1SE das Gehirn Das Psy- dialektischen Materialiısmus, der Apparat der techniısch
chische, Idee, Bewulßstsein, 1ST War Nıcht-Mate- P m milıtärischen) acht kann, WECNN siıch international
rielles, soll 1aber nıchtsdestoweniger doch 11UT C111 Pro- behaupten 11] auf die Ergebnisse der modernen Natur-
dukt oder WE Eigenschaft der physiologischen Bewe- wıssenschaften und ihre technısche Auswertung nıcht Vel-

gungsform der aterıe seinNn zıchten Die Parteı, dıe auf die technische Pertektion
Zu dieser Kontroverse emerkt Wetter „In diesem often- drängt MUu sıch daher auch auft Einbrüche die (ze=-
kundıgen Wıderspruch dem sıch 1er1 die sOwJetischen schlossenheit iıhres doktrinären ideologischen Systems
Psychologen verste1g®n, wird die yroße Not offenbar, gyefalst machen, weıl Kınter jedem Ergebnis der An aA-

die S1e geraten siınd da ihnen aut der e1INEN Seite A a lytisch praktischen Naturwissenschaften C1InNn Denkmodell
wehrt 15L die Psychologie der Physiologie aufgehen un damıt 61n Weltbild steht das grundlegende Voraus-

SELZUNGZ CN des Dıamat gyefährden imstande 1STlassen, S1E 1aber auf der anderen Seite auch ÜLG Gelst-
Seele als Substrat der psychıschen Prozesse nıcht anneh- Schließlich macht der Bericht etters deutlich dafß
INE:  $ dürfen ine Beurteilung un Bewertung des sowjetischen Systems

Folgerungen
ausschließlich auf Grund SCHMNEN primılıven populär-
wıssenschaftlichen Tagespropaganda talschen Ergeb-

Wetter hat diesen Bericht NTLEe folgender Fragestellung 15S5CNH führen MUu: Wıe schon 1NSC) Bericht über Fragen
geschrıeben Erweisen die technischen Erfolge der sowjetischen Philosophie (vg] DiIie Welr der Bücher,
der SowJetunion (Sputnik) die Rıchtigkeit un ber- 9558 526—9539) DQEZEIST hat stellen sıch heute WEN1$S-
legenheıt der sowjJetischen Ideologie, iınsbesondere des en bestimmte Gruppen VO  - WissenschaftHern in der
dialektischen Mater1alısmus, WI1IC dıe sowJetische ropa- den aktuellen Problemen ihrer Diıszıplinen, S1e

vandaTbehauptet? Hat tatsächlich die — verharmlosen S1C nıcht auch wWenn der letzte Schritt über
derne Naturwissenschaft die Richtigkeit des Dıamat die VO  S der Parteı SCZOSCHNCNHN Grenzen ihnen W16-

der verwehrt wırd Das scheint uUunsSs eindrucksvollstenbestätigt? etters Untersuchungsergebnis dafß na  —$
auf Grund der objektiven Gegebenheiten „eher ZUL etters Bericht SsSC1InNn da gleichen ugen-
gyegenteiligen Feststellune kommen MU Dıie Verflech- blick, Menschen relatiıver Freiheit ihre Meınungen
tung VO Wissenschaft un dialektischem Mater1alısmus austauschen dürfen, siıch die rage nach der Wahrheıit
wirkt sıch aut die Wıssenschaft eher hemmend Aaus zwingend stellt.

Aus der Okumene
da{fß diese unbezweifelbare Neubesinnung ZU geringstenDas evangelische Glaubens- un

Kirchenbewußtsein Teil jedenfalls nıcht erstier Lıinıie, C111 Ergebnis des
Studiums der katholischen Theologıie oder der Begegnung
INIE der katholischen Kiırche 1ST DıIe Antriebe sind viel-Nach dem „Evangelischen Kirchenlexikon“
mehr durchaus evangelischen Erfahrungen beheimatet

In katholischen Kreıisen 1ST viel, fast 1e] davon dıe und haben originalen Charakter S1e beruhen —-
ede da{ß dıe evangelıschen Christen bei der zeıtbeding- sentlich auf Begegnungen IN der Welt un VO  w der
tcN, teıls durch den Kiırchenkampf teıils durch die Oku- Weltr se1 VO totalen Staat se1 VO Heidentum auf
meniısche Bewegung gewordenen Überprüfung den Missionsteldern, abgenötigten Verantwortungsbe-
ıhrer protestantischen Posiıtionen und Anlıegen 1inNe An- wufltsein für die Einheıt der Kırche ] ieses selbständige
näherung, wenn nıcht gerade die katholische Kırche Verantwortungsbewußfstsein 1IST stark un überschreitet
die auf sehr kleine Kreıse beschränkt bleibt doch fast nırgends die (s;renzen der reformatorischen Ansätze,
die katholischen Fundamente der Reformationskirchen un fühlt sıch VOT allem der katholischen Kırche irgend-

Katholizitiät undvollziehen (vg] den Bericht WI1e überlegen. Das muüßte zunächst erkannt und hinge-
R ömuisch Katholisch“ Herder Korrespondenz Jhg ommen werden.

2978 Dabeı übersieht MMSGCLO katholische Optik leicht,; Auch rühere Berichte über „Katholische Werke um
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